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Me MdeWlWchWsskW.
Auf der interalliiertenKonferenz in Boulogne,  die An¬

fang vergangener Woche stattfand, ist die Frage der deutschen
Wiedergutmachung noch immer nicht endgültig entschieden wor¬
den. Nochmals wird sich ein Sachverständigrn-Ausschnß, be¬
stehend aus englischen, französischen, italienischen, belgischen und
serbischen Sachverständigen in Paris  versammeln, um end¬
gültige Vorschläge auszuarbriten, die dann auf einer nochmaligen
interalliierten Konferenz in B r ü ss c l am 2. Julz zum Beschluß
vorgelegt werden sollen. Ueber die Deutschland aufzuerlegcnde
Schuldsumme hatten sich England und Frankreich schon vorher
dahin geeinigt, daß Deutschland 35 bis 37 Jahre lang eine jähr¬
liche Summe von mindestens3 Milliarden Goldmark zahlen solle.
Es kann aber noch keineswegs als sicher angenommen werden,
daß der Verband bei einer endgültigen Festlegung der deutschen
Schuldsumme beharrt. Die Brüsseler Zeitung „Etoile Bclge"
will sogar erfahren haben, daß der Gedanke, die deutsche Schuld¬
summe sestzusetzen, endgültig aufgegeben sei. — Im deutschen
Volke herrscht eine erschreckende Unkenntnis ja fast Gleichgültig¬
keit gegenüber dem, wie die von unseren früheren Gegnern an
uns gestellten Geldansprüche auf unser Leben wirken müssen.
3 Milliarden Goldmark sind nach dem heutigen Stande des deut¬
schen Papiergeldes mehr als 25 Milliarden Papicrmark. Eine
Zahlung von 25 Milliarden Mark jährlich soll also das Min¬
deste sein was wir an das Ausland abzugeben haben! Für den
deutschen Inlandsbedarf hat die große Erzberger'sche Finanz-
resarm etwa die gleiche Summe aufgebracht oder doch wenigstens
errechnet. Um aus der verderblichen Unterschußwirtschaft hernus-
zukommen, die Gehalts-, Pcnsions- und Rentenansprüche einiger¬
maßen zu befriedigen und darüber hinaus eine großzügige Wirt¬
schafts- und Sozialreform einzulciten und Kulturproblemezu
fördern, wird eine weitere Reihe von Milliarden im Jahre ge¬
braucht werden. Danach würde das Reich jährlich 6ü Milliarden
Mark und mehr nötig haben, um seine auswärtigen Verpflich¬
tungen zu erfüllen und dem Aufbau im Innern gerecht zu wer¬
den. Es ist völlig ausgeschlossen, daß eine solche Summe von
dem durch Krieg und Revolution zerrütteten und ausgemcrgelten
deutschen Volke aufgebracht werden kann.

Unsere Gläubiger im Verbände wollen uns eine große in¬
ternationale Anleihe vermitteln, mit deren Hilfe wir die Jahres¬
raten an unsere früheren Gegner"bezahlen sollen. Wir haben
also Schulden mit neuen Schulden zu bezahlen. Die Stellen,
bei denen wir die 100 Milliarden-Anleihe aufnehmen sollen, wer¬
den in erster Linie die Neutralen sein. Ihnen sollen dafür die
deutschen Einkünfte verpfändet werden. Das bedeutet, daß die
Reichseinnahmen nicht mehr zur Deckung der gesamten Reichs-
Aufwendungen, sondern nur des für die Verbandländer be¬
stimmten Teiles dienen sollen. Jedes unvermeidliche Schwanken
der Einnahmen würde dann ausschließlich den inländischen
Finanzbedarf treffen. Eine gegenüber heute noch um vieles
größere Steuerscheu und Steuer-Unredlichkeit würde die Folge
sein, wenn Aufsichtsorgane fremder Völker den Stock des Steuer¬
büttels schwingen sollten.

Alle Verhandlungen des Verbandes, in San Remo, Hythe,
Boulogne, Paris , Brüssel usw. werden später einmal als ein
mäßiges Gerede blinder Toren erscheinen. Deutschland hat
kaum Kraft genug, sich selbst am Leben zu erhalten, und wird
lange Zeit brauchen, ehe es Ueberschüsse erwirtschaftet, die es
anderen abgeben könnte. Je früher der Verband zu dieser Ein¬
sicht kommt, umso besser für ihn, für uns und für die ganze
Welt. Diese Einsicht kann dadurch beschleunigt werden, daß hin¬
ter den deutschen Vertretern, die in Spa mit den Verband¬
mächten verhandeln werden, der einmütige Wille des ganzen
Volkes steht, zu leisten was irgend in unseren Kräften steht, nicht
aber sehenden Auges ins Verderben zu stürzen und andere in
dies Verderben mit hineinzureißcn. W. W.

*
Dev Reichswehrminister

Über die Sntmassnungssrage.
(WTB.) Paris , 27. Juni . Der deutsche Reichswehrminister

vr . Gehler  erklärte dem Vertreter des „Matin", Jules
Eauerwein, das deutsche Volk könne sich nicht wieder erheben
und seine Verpflichtungen erfüllen, wenn es nicht den inneren
Frieden sichcrstellen könne. Deshalb sei es unbedingt not¬
wendig. rin - rer von LVVRlv Man« ,u unterhalten. Die
Erfahrungen der letzten 18 Monate hätten den Beweis ge¬
liefert, daß IVO OM Mann nicht genügten. Zur Bekämpfung
der Unruhen im März 1918 seien 45 000 Mann notwendig ge¬
wesen, zur Niederwerfung der Sowjets in München im Avril

1919 33 00V Mann, zur Bekämpfung der Unruhen in Ham¬
burg im Juli 1919 19 OVO Mann und im letzten Frühjahr seien
im Ruhrgebiet 40 000 Mann tätig gewesen. Mit IVO 000
Monn müsse man große Teile deutschen Gebiets ohne Schutz
lassen. Auch die Entlassung  von 50 000 oder 100 OVO
Soldaten bedeute eine Gefahr,  da die Entlassenen meist
zu extremen Parteien übergehen. Ohne ein Heer, das fähig
sei, di« Ordnung aufrecht zu erhalten, sei die Zusammenarbeit
zwischen Frankreich und Deutschland aus dem Gebiete des
Wiederaufbaues illusorisch. Reichswchrministcr Gehler be¬
tonte übrigens noch, daß nicht nur Lloyd George und Churchill,
sondern auch kompetente Franzosen die' Anstrengungen an¬
erkannt hätten, die Deutschland mache, um zu einer Entwaff¬
nung zu gelangen. Erhübe die Überzeugung, daß nach ge¬
wissenhafter Prüfung der Lage Deutschland nicht mehr eines
schlechten Willens bezichtigt werde.

PoinearL schürt den Brand.
(WTB .) Paris , 27. Juni . PoincarL  veröffentlicht

im heutigen „Temps" eine Betrachtung über den Jahrestag der
Unterzeichnung des Friedens von Versailles. Zum Schluß sagt
er, Tcntschland wolle in Spa die Zerstörung dessen vollenden,
was in Versailles  aufgerichtet worden sei. Wenn die
Alliierten wollten, daß das nicht gelinge, müßten sie im voraus
entschlossen sein, wie die Regierung der französischen Republik
das verlange, ihren gemeinsamen Willen durchzusetzen und zu
einer, Durchführung die erforderlichen Pfänder nehmen. Nur
unter dieser̂Bedingung könne man ohne allzugroße Melancholie
den Jahrestag des Vertrags feiern.

Die „deutsche Gefahr ".
(WTB .) Paris , 26. Juni . Marschall Foch erklärte dem

Vertreter der „Daily Mail" in bezug auf das Verhältnis Frank¬
reichs zu Deutschlandu. a.: Die Zerstörung von 15 000 deut¬
schen Kanonen ist nicht das einzige Mittel, der Gefahr vorzu-
bcugcn, die die Deutschen für den Weltfrieden bedeuten könnten.
Die wahre Gefahr liegt in dem feindlichen mintärisästn Geiste
deS dcntschen Volles. Mcnn dieser Geist aufs neue einen Kon¬
flikt Hervorrufen könnte, dann würde die gefährlichste Waffe,
deren sich die Deutschen in weitestem Maße bedienen würden,
das Bombenflugzeug sein. Es sei Pflicht gegen die kommende
Eeneration̂ Lorkrhrungen dagegen zu treffen. ^ ^ Mittel dafür
sei, die WWseniung zu vergrößern, die Frankreich von dem
Feinde trenne. Wenn wir den Rhein verlassen, sagte Foch, sind
die Deutschen Ostende näher und von Ostende kann Deutschland
London in einer Nacht zerstören.

Zur Weren Lage.
Die Abstimmung in Ost- und Westpreußen.
* Berlin, 28. Juni . Der polnische Vorschlag, den Termin

der Abstimmung in Ost- und Wrstpreußen zu verschieben,
wurde, der „Frkf. Ztg." zusolge, von den Alliierten abgelehnl.
Es bleibt also dabei, - aß die Abstimmung am 11. Juli erfolgt.

Polens Appetit auf Danzig.
(WTB.) Danzig, 26. Juni . Im Ausschuß für auswär¬

tige Angelegenheitender verfassunggebende,» Versammlung ist
der polnische Entwurf für einen Vertrag, der die gegenseitigen
Beziehungen zwischen der polnischen Republik und der steten
Stadt Danzig regeln soll, übergeben worden. Nach Artikel 1
liegt die Führung der auswärtigen Angelegenheiten der steten
Stadt Danzig, die diplomatische und konsularische Vertretung,
sowie der Schutz ihrer Staotsangehörigxn in den fremden Län¬
dern der polnischen Regierung ob. Artikel 3 lautet: Die Han¬
delsschiffe der steten Stadt Danzig führen die Flagge der pa¬
nischen Handelsmarine. Laut Artikel 16 sind im inneren
Dienste als Sprache der Behörde in gleicher Weise deutsch und
polnisch zugelaflen. Nach Artikel 20 ist die freie Stadt Danzig
verpflichtet, überall da eine polnische Volksschule zu gründen,
wo mindestens 40 -Kinder vorhanden find, deren Eltern den
Wunsch ausgesprochen haben,- sie in polnischer Sprache unterrich¬
ten zu lassen. Nach Artikel 29 gehören die Gerichtssachen, die
der Zuständigkeit des Reichsgerichts  in Leipzig unter¬
liegen, von nun ab vor die Zuständigkeit des Obersten Ge¬
richtshofes  der polnischen Republik. Artikel 30 gibt Polen
das Recht, auf dem Gebiete der freien Stadt Danzig Militär
und.Äriegsstreitkräfte zu unterhalten, die Festungswerke zu be¬
schlagnahmen imd die militärische Aufsicht auSzuüben. Rach
Artikel 39 werden di« polnischen Behörden mit der Verwaltung
und der Aufsicht des Danzigrr Hafens und allen Zugängen da¬
hin, Wasserstraßen usw. beauftragt. Nach Artikel L2 werden
die Abgaben, Gebühren und >m allgemeinen alle indirekten

Steuern irg Gebiete der freien Stadt Danzig nach denselben
Grundsätzen festgesetzt, verwaltet und erhoben wie im Gebiete
des polnischen Staates . Nach Artikel.53 ist das Geld der steten
Stadt Danzig polnisches Geld.  Der Entwurf umfaßt
57 Artikel.

Polnische Gewalttätigkeiten.
(WTB .) Kattowitz, 27. Juni . In Reinschdorsbei

Kosel (Oberschlesien)  überfiel gestern Abend, wie die
„Oberschl. Morgenztg." meldet, eine bewaffnete polnische Bande
von 20 Mann die dortige Gründungsversammlungdes OrtS-
vercins hrimattreuer Oberschlesier. Ein Tischler, der soeben zum
zweiten Vorsitzenden gewählt worden war, wurde durch einen
Halsschuß sofort getötet und ein weiterer Einwohner, der zum
Beisitzer gewählt worden war, wurde so schwer verletzt, daß an
seinen, Aufkommen gezweifelt wird. Drei weitere Personen
wurden ebenfalls schwer verletzt. Aus verschiedenen Anzeichen
geht hervor, daß der Uebrrfall regelrecht organisiert worden war.

Die Znternationalifierung der Elbe.
(WTB .) Prag, 26. Juni . Gestern nachmittag fand die

konstituirende Sitzung der internationalen Elbekommission in
Anwesenheit der deutschen Vertreter statt. Der Minister des
Aeußern verwies in seiner Eröffnungsansprache aus die Wich¬
tigkeit der Elbestage. Die tschechoslovakische Republik sei bereit,
alles zur Entfaltung des Verkehrs zu tun. Der Minister bean¬
tragte, die Jnternationalisierung auch auf die Moldau  aus¬
zudehnen. Er könne offiziell erklären, daß die Regierung bereit "
sei, jede Garantie für die stete Durchfuhr gemäß den Bestim¬
mungen des Völkerbundes zu gewähren.
Die WirtfchaftSverhandluugen

mit der Tstkeekoslowakei.
(WTB .) Prag , 26. Juni . Das Tschechoslovakische Presse-

bureau meldet: Die wirtschaftlichen Verhandlungen mit Deutsch¬
land nähern sich ihrem Abschluß. Am Donnerstag nachmittag
wurde die Frage der Liquidierung des deutsche« Eigentums zu
Ende beraten. Das bereits in Berlin im Wortlaut vorgelegte
Abkommen wurde ohne Aenderu«g genehmigt. Hierdurch wür-
den namhafte Erleichterungen bei der Durchführung des Transits
geschaffen.

Deutsch-Osteuropäischer Wirtschastsbund.
(WTB .) Elberfeld, 27. Juni . Der Verein deutscher

Fabrikanten und Exporteure für den Handel mit Rußland in
Remscheid hielt gestern in Elberfeld eine Generalversammlung
ab, die beschloß, den Namen des Verbandes in „Deutsch-Ost¬
europäischer Wirtschastsbund" umzuändern, seinen Sitz nach
Elberfeld  zu verlegen und sich für den Handel mit dem ge¬
samten Osten mit allen Mitteln vorzubereiten.

Der deutsche Geschäftsträger i« Rom.
(WTB.) Ro« , 27. Juni . Der Botschaftsrat v. Hassel,

der bis zur Ernennung eines neuen deuischen Botschafters zum
Geschäftsträger  ernannt wurde, überreichte gestern dem
Minister des Auswärtigen, Sforza,  sein Beglaubigungs¬
schreiben.

Die türkische« Friedensverhandluugen.
(WTB.) Paris , 27. Juni . Wie der Londoner Vertreter

des „Temps" berichtet, wird die Antwort der türkischen Re¬
gierung auf die Friedensvorschläge folgende Hauptpunkte ent¬
halten: 1) Die Türkei weigert sich, Thrazien und Smyrna an
Griechenland abzutreten und verlangt, daß die lürkisch-griechi-
sche Grenze so bleibt, wie sie 1918 war. 2) Die Türkei erkennt
die Unabhängigkeit Annrniens an und will einen Teil der Pro¬
vinzen Kan, Bitlis und Erzerum abtreten, verlangt aber dafür
Entschädigung. 3) Die Türkei erkennt die Regierung von Hed-
schas an und stimmt den Mandaten in Syrien und Meso¬
potamien  zu , verlangt aber, daß türkisch« Delegierte mit
gleichen Rechten in die Grenzschsetzungskon,Missionenausgenom¬
men werden. 4) Endlich nimmt die Türkei den Grundsatz brr
internationalen Kontrolle über die Meerengen an, verlangt
aber in der KontrollkommissionSitz und Stimme.

(WTB .) Paris , 27. Juni . Die türkische Frst 'ornsdelr-
gation hat gestem Nachmittag der Friedenskonferenz ein längeres
Memorandum  überreicht. Die Antwort selbst wird in eini¬
gen Tagen übergeben werden.

Die Erhebung der türkischen Nationalisten.
(WTB .) Snrqrna, 25. Juni . (Havas.) Die griechische

Offensive gegen Mustafa Kenurl Pascha hr.t begonnen. Dir Ope¬
rationen schreiten erfolgreich vorwärts. Die Griechen besetzte»
gestern Ak-Hiffar und rücken weiter nach Norden vor.

(WTB .) Paris , 25. Juni . Nach einer Privatmeldung des
„Temps" aus Beirut ist der Wafscnstillstand,  den Gene-



ral Gonraud mn Mustafa Keniat Pascha abgeschlossen bat, nicht
erneuert worden. Keniat habe ihn am 17. Juni , weil er von den
Franzosen nicht gehalten wurde, gekündigt.

(WTB .) Paris , 26. Juni . Nach einer Privatmcldung des
„Temps" aus London haben Negierungskreise den Eindnrck, daß
Mustafa Kemal Pascha Konstantinovrl zu erreiche» suche und daß
die Lage Jsmids trotz des Beistands des griechischen Heers ernst
sei. Mustafa Kemal Pascha habe erklärt, er könne zustimmen,
daß der Oberste Rat die Türken aus Europa verjage, aber in
diesem Falle müßte das asiatische Gebiet türkisch bleiben.

(WTB .) Paris , 26. Juni . Nach einer Privatmeldung
des „Temps" aus London, verlangen die ägyptischen Nationa-
ft'.en bei den Verhandlungen mit Lord Miln er  die Unab¬
hängigkeit nicht nur für Aegypten, sonder» auch für den Sudan.
T : Hauptfrage scheine jetzt die Kontrolle des Nils in seinein
i. tleren und oberen Lauf zu sein.

(WTB .) Konstantinopel, 27. Juni . Angesichts des Vor¬
marsches der griechischen Truppen in der Gegend von Smyrna
macht die türkische Presse kein Hehl daraus, daß die Lage sehr
e »st wird. Die aus der Gegend von Jsmid eingetroffenen
Berichte legen dar, daß die Nationalisten, die schwere Verluste
erlitten haben, sich zurückziehen und daß General Slli Fuad den
Ort Kandra verlassen hat.

Der Boykott gegen Ungarn.
(WTB .) Wien, 26. Juni . Den Blättern zufolge be¬

schlossen die Bediensteten der Schiffahrtsgesellschaften, auch den
Personenverkehr nach Ungarn auf dem Wasserwege einzustelten.

(WTB.) Wien, 27. Juni . Vertreter des Bürger- und des
Ständecats erschienen gestern beim Staatskanzler Dr. Renner,
i'M anzukündigen, daß Bürger- und Ständerat eine technische

olhilfe wegen des Boykotts gegen Ungarn zu organisieren
bereit seien, und um anzufragen, ob die Regierung diese Aktion
unterstützen wolle. Der Staatskanzler bat, diese Frage der in
wenigen Tagen eingesetzten definitiven Regierung vorzulegen.
Die demissionierte Regierung identifiziere sich in keiner Weise
mit dem Boykott.

(WTB .) Budapest, 27. Juni . Das „Ung. Korr.-Bur."
mekdet, die ungarische Regierung habe ihren Gesandten in Wien
damit beauftragt, den Delegierten des internationalen Gewerk-
schaftsbnndes Aufklärungen darüber zu erteilen, daß die An¬
gaben, mit denen der Boykottbeschluß motiviert ist, den tat¬
sächlichen Verhältnissen nicht entsprechen.

(WTB .) Budapest, 27. Juni . Wie die Blätter melden,
wird die Regierung morgen der Nationalversammlung ihren
Rücktritt zur Kenntnis bringen.

Untergang eines Gefangenentransports.
* Berlin, 28. Juni . Ueber den Untergang eines Gefan¬

genentransportes wird der „D. Allg. Zig." aus Helsing-
iors  von gestern gemeldet: Ein bolschewistischer Transport-

rmpfer von 8000 Tonnen sank am 6. Juni in der Newa. An
Bord befanden sich LOW finnische, österreichische und englische
Kriegsgefangene, die aus Rußland abtransportiert werden soll¬
ten. Diese sind sämtlich ertrunken. — Der „Berl. Lokalanz."
will melden können, an Bord des Dampfers hätten 2000 mili¬
tärische und nichtmilitärische Kriegsgefangene deutscher, öster¬
reichischer und englischer Rationalität befunden.

Die Äunaersnot in Moskau.
Die Petersburger „Prawda" (Die Wahrheit) berich¬

tet in ihrer Nummer vom 28. Mai, daß inMoskau  eine förm¬
liche Hungersnot  herrsche. Die Stadtverwaltung habe
außerordentliche Maßnahmen zur Beseitigung des Lebensmittel¬
inangels ergriffen. Sämtliche alten Leute seien schleunigst aus
der Stadt in Gegenden, wo bessere Lebensmittelverhältnisse herr¬
schen, evakuiert worden.

Das Programm
der neuen norwegischen Regierung.

(WTB .) Christiania, 26. Juni . Die Hauptpunkte in der
programmatischen Erklärung der neuen Regierung sind: Be¬
nutzung der außerordentlichen, während des Kriegs erteilten und
noch in Kraft befindlichen Ausnahmevollmachten nur in drin¬
gendste« Fällen, stärkere progressive Staatssteuern und einmalige
Vermögensabgaben, Aufhebung aller unnötigen Hemmungen des
Erwerbslebens, Erneuerung der Schiffahrts- und Handelsver¬
träge, Volksabstimmung in der Alkoholfrage, Maßnahmen gegen
die Teuerung, fortgesetzter Ausbau der sozialen Gesetzgebung
unter Berücksichtigung aller Klaffen, jedoch ohne Duldung unge¬
setzlicher Mionen.

Die Aalandsfrage.
(WTB .) Kopenhagen, 26. Juni . Nach einem Stockholmer

Telegramm teilt das schwedische Ministerium des Aeußern mit,
daß die schwedische Regierung aufgefordert worden sei, einen
Delegierten zu ernennen, der an den Verhandlungen über die
Aalandsfrage beim Völkerbund teilnehmen solle. Sämtliche
Stockholmer Zeitungen sprechen ihre Befriedigung darüber aus,
daß die Aalandsfrage an den Völkerbund verwiesen worden sei.

Der Bolschewismus in Persien.
Der russische Bolschewist Radek  veröffentlicht in dem offi¬

ziellen Organ der Bolschewisten, in der „Jswestija", einen Artikel
unter dem Titel „Die Revolution in Persien und der britische
Imperialismus ". Darin heißt es u. a.: „Die persische Revo¬
lution ist durch örtliche persische revolutionäre Elemente ausge¬
führt worden, welche nach dem englisch-russischen Uebereinkom-
men im Jahre 1907 gegen den Zarismus kämpften und nach
dem englisch-persischen Uebereinkommen ihre Waffen gegen den
britischen Imperialismus und die Regiemng von Teheran,
welche denselben unterstützt, erhoben. . . Neben nationalistischen
Zielen der persischen Revolutionäre machen sich jedoch auch
sozialistische Strömungen bemerkbar. Die persische Revolution ist
ein Sproß der russischen, stützt sich jedoch hauptsächlich auf die
Bauernschaft und wird nur in geringem Maße durch das per¬
sische Proletariat unterstützt, welches in Baku, von dem inter¬

nationalen Kapital ausgebeutet, gelernt hat, gegen den Kapita¬
lismus zu kämpfen. . . Die Sowjetrcgierung, zu welcher die
Arbeitermassc» Persiens großes Vertrauen haben, ist stets bereit,
Persien zu helfen."

Eröffnung des demokratischen Konvents
in San Franziska.

(WTB .) Amsterdam, 26. Juni . Wie aus San Fran¬
ziska  gemeldet wird, will Präsident Wilson  am Montag
den demokratische» Konvent telephonisch von Washington aus
eröffnen  und persönlich eine Botschaft an die Delegierten
richten.

IkUtsMiNld.
Unsere Finanznot.

Die Lage unserer R e i chs f i n a n zen ist infolge der Un¬
sicherheit in den Steuereingängen und Betriebsausfällen, sowie
in Anbetracht der ungeheuren, unerwartet auftretenden Mehr¬
ausgabe» derart schwierig, daß es der allergrößten Anspan¬
nungen bedarf, uin die formale Ordnung im Reichshaushalt
aufrecht zu erhalten. Dem Reichsfinanzminister sollen zur
Bestreitung außerordentlicherAusgaben Kredite  in Höhe
von 3999 Millionen zur Verfügung gestellt werden, um mit
ihrer Hilfe die den einzelnen Berwaltungszweigen zuzubilli¬
genden Mehrausgaben zu decken. Außerdem wird der Kredit
für die Fehlbeträge der Reichs-Eisenbahnvcrwaltnngen, sowie
der Reichspost- und Telegraphenverwaltungennoch stärker als
bisher in Anspruch genommen werden. Für die ersten drei
Monate des Etatsjahres 1920 waren bei den auf das Reich
übernommenenEiseübahnen zum Ausgleich des Defizits 2769
Millionen .ll angewiesen. Nach neueren Berechnungenwür¬
den aber für das halbe Jahr voraussichtlich 7999 Millionen -1t
erforderlich sein, so daß noch 3159 Millionen -lt brreitzustellen
wären. An einmaligen außerordentlichen Ausgaben bei den
Eifenbahnoerwaltungen ist außerdem ein Bedarf von 150 Mil¬
lionen -II anzusetzen. Ferner wird bei der Aeichspost auf
einen Fehlbetrag von 599 Millionen -1t im ersten Halbjahr
1920 gerechnet. Für die Ausführung des Friedensvertrages,
insbesondere für Wiederaufbau, sowie für sonstige Verwendun¬
gen aus Anlaß des Krieges, soll der Reichsfinanzminister
alsdann ermächtigt werde», 5000 Millionen -<t im Wege des
Kredits flüssig zu machen, und, soweit sie in de» Monaten
Juli , August, September 1920 benötigt werden, den einzelnen
Reichsverwaltungenzur Verfügung zu stellen.

Dom Reichstag.
* Berlin, 28. Juni . Die zweite heutige Sitzung des

Reichstags  soll ausschließlich der Aussprache über die in
der ersten Sitzung abgegebene Erklärung des neuen Kabinetts
dienen und zwar werden in dieser zweiten Sitzung nur die
Redner der sozialdemokratischenParteien sprechen. Am Mitt¬
woch kommen die der anderen Parteien zu Wort.

Die Wahl des Reichspräsidenten.
(WTB .) Berlin, 26. Juni . Der Reichskanzler ersucht,

den Reichstag zu veranlassen, den Tag für die Wahl des
Reichspräsidenten alsbald zu bestimmen.

Reichsarbeitsminister — Dr. Brauns.
* Berlin, 28. Juni . Der „Berl. Lokalanz." berichtet, es

sei nunmehr mit Bestimmtheit darauf zu rechnen, daß der Zen¬
trumsabgeordnete Dr. Brauns sein Einverständnis erkläre, den
Posten des Reichsarbeitsministersanzunehmen.

Aus der Reichskanzlei.
(WTB.) Berlin, 26. Juni . Der Reichskanzler hat den

Pressechef der ReichsregierungMinisterialdirektor Rauscher
auf dessen Wunsch beurlaubt.

Berliner Stimmen über das neue KMrnett.
* Berlin, 26. Juni . Zur Lösung der ZWnettskrise

heißt es in der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " :
Eine Minderheitsregiecungwird jetzt das Ruder führen. Sie
wird es nur könnm durch eine geschickte und sachliche Politik,
die sich von jeder Parteineigung fernhält. Sie hat dazu den
Willen und sie rechnet auf selbstlose Mitarbeit aller Parteien,
deren Willen es ist, Staat und Volk wieder den Weg nach auf¬
wärts zu führen. — Die Sozialdemokratie, die der Regierung
eine gewisse Schonung zu bewilligen genötigt ist, wird, wie es
im „Vorwärts"  heißt , wahrscheinlich bald mit ihr, nament¬
lich mit ihrem rechten Flügel, im Kampfs stehen. Dann wird
es gelten, den verlorenen Einfluß wieder zu gewinnen zu ver¬
suchen, was nur möglich sein wird, wenn die Unabhängigen
ihre Politik des Zwischen-zwei-Stühlen-Sitzens aufgeben und
sich der parlamentarisch-demokratischenMethode der Machtgewin¬
nung bedienen lernen. — Die rechtsstehenden Blätter fassen die
Lage im ganzen sehr ernst auf. Umso fester, heißt es in der
„DeutschenTageszeitung"  müssen Regierung und Volk
auf dem Boden unseres Rechts und der nationalen Lebensnol-
wendigkeiten stehen und umso kühler und mutiger den Dingen
ins Auge sehen.

Der 10-prozentige Lohnabzug.
* Berlin, 26. Juni . Die Regierungsparteien mit Ein¬

schluß der Sozialdemokratie haben folgenden -Antrag  einge¬
bracht: „Der Reichstag wolle beschließen, einen Ausschuß
von 28 Mitgliedern einzusetzen mit dem Auftrag, die auf Grund
s 45 und tz 52 des Einkommensteuergesetzesvon 1920 erlassenen
Ausführungsbestimmungenüber die vorläufige Erhebung der
Einkommensteuer vom Arbeitslohn einer Prüfung zu unter¬
ziehe«, insbesondere zu untersuchen, welche Maßregeln zu er¬
greifen sind, durch die Härten bei der Durchführungbeseitigt
werden können." — Auch die deutschnationale Fraktion har
xinen entsprechenden Antrag eingebracht.

Ende des pommerfchen Landarbeiterstreiks.
(WTB .) Stettin , 26. Juni . Der Landrat des Landkreises

Stolp (Pommern ) teilt mit: Der Tarifvertrag mit den Land»
arbeiten» ist am 24. Juni durch freie Vereinbarung zustande ge¬
kommen. Barlohn für Streiftage wird nicht bezahlt. Auf über

100 Gütern ist die Arbeit am 24. Juni wieder ausgenommen
worden. Wegen örtlicher Streitigkeiten ruht oie Arbeit noch auf
fünf Gütern. Der Kreis ist ruhig.
Auslosung der deutschen Sparprämienanleihe.

(WTB .) Berlin, 27. Juni . Die am t. Juli in Berlin
stattfindends Auslosung der Deutschen Sparprämienanleihe
bringt zum erstenmal neben der Geivinnziehung mit je 4 Ge¬
winnen ü 1 Million Mark, je 4 ä 500 WO Mark. » 300 WO Mark
und ä 200 000 Mark usm. eine Tilgungs-Ziehung. In dieser
werden 40 OW Lose ausgelost, davon 20 000 mit dem Nennwert
zuzüglich Zinsen, also mit 1050 Mark für das Stück, und weiter
20 000 Lose mit einer Prämie von 1000 Mark, mithin 2050 für
das Stück. Die Gewinne werden nicht zur Einkommensteuer
herangezogen und unterliegen auch nicht der Kapitalertragssteuer.

*

FutzbaN-Lärrderwettspiel Deutschland-Schweiz.
(WTB.) Bern, 26. Juni . Gestern fand in Zürich  das

Fußball-Lünderwettspiel Deutschland—Schweiz statt. Die deut¬
sche Mannschaft setzte sich aus Spielern verschiedener Vereini¬
gungen aus ganz Deutschland zusammen, während sich auf
schweizerischer Seite nur deutsch-schweizerische Spieler befanden.
2 Spieler der französ. Schweiz mußten entgegen dein ursprüng¬
lichen Plan ersetzt werden. Die Schweizer Mannschaft er¬
zielte einen Sieg  4 : 1.

Teusrungskundgebung in Oldenburg . »
(WTB .) Oldenburg, 25. Juni . Eine nach Tausenden zäh¬

lende Menschenmenge zog heute vom Pferdemarkt aus truppweise
durch die Geschäfte und stellte an die Geschäftsinhaber die For¬
derung, die Preise für Lebensmittel, Schuhwaren und Konfek-
tionssachen um ein Drittel hcrabzusetren. Wenn die Geschäfts¬
inhaber dieser Anordnung in kurzer Zeit nicht Nachkommen soll¬
ten, würden Zwangsmaßnahmen  ergriffen werden. Man
verhandelt heute mit dem Magistrat und mit dem Mintsteriun
zwecks Festsetzung der Preise. Sollte bis morgen keine Herab¬
setzung erfolgt sein, so soll in den Betrieben die Arbeit nteder-
gelegt werden.

Unruhen kn Hamburg und Magdeburg.
* Berlin, 28. Juni . In Hamburg  wurde laut „B. L.-A."

gestern in den Abendstunden, nachdem am Vormittag wildeste
Gerüchte über neue besonders für heute Montag beabsichtigte
Unruhen die Stadt erfüllt hatten, der Ausnahmezustander¬
klärt. Durch öffentlichen Anschlag wurde bekannt gegeben, daß
zum Schutze des Eigentums der Bevölkerung und zur Siche¬
stellung der Lebensmittelzufuhr die vollziehende Gewalt in
die Hände des P o l i ze i h e r r n , Senators Hense, überge¬
gangen sei, der gleichzeitig zum Regierungskommisiar ernannt
worden ist. Plünderer  sollen nach der Verordnung stand¬
rechtlich erschossen werden. Der Anschlag verfehlte seine Wir¬
kung nicht, obwohl in der inneren Stadt als auch in den Vor¬
orten, in denen der Mob am Abend zuvor besonders wild ge¬
haust hatte, herrscht normale Ruhe. Bei den Exzessen, die
zwischen Mob und Sicherheitswehr zu Schießereien geführt
hatten, gab es 2 Tote, 89 Verwundete und viele Verhaftet«.

(WTB.) Magdeburg, 26. Juni . Auf dem hiesigen Wochen¬
markt kam es heute morgen infolge der hohen Lebensmittel¬
preise zu Ausschreitungen, die zu Tätlichkeiten ausarteten.
Berittene Polizei säuberte  den Platz und die angrenzen¬
den Straßen und stellte die Ruhe  wieder her. '

*
Die Stellung der Regierung zum Preisabbau.

Die Führer des Deutschen Eewerkschaftsbundes hatten am
Freitag in Stuttgart eine Besprechung beim Staatspräsidenten
und beim Ernährungsminister, die beide eine Erklärung
abgaben, die Lebensmittelteuerung und Preiskrise mit aller
denkbaren Beschleunigung einer Losung entgegenzuführen. —
Die Regierung  ist bereit, dem Vorschlag, an die württemb.
Erzeuger einen dringenden öffentlichen Ausruf, die Preise un¬
verzüglich auf ein Maß zu beschränken, das beiderseitigen
billigen Ansprüchen Rechnung trägt und ungerechtfertigte Ge¬
winne ausschließt, zu entsprechen. Des weiteren sind sämtliche
Oberamtsvorstände von der Regierung nach Stuttgart
einberufen worden. Sie werden mit der Regierung darüber
beraten, wie zweckmäßig nach Oberämtern eine Neuregelung
der Preise aus Grund einer Verständigung der Verbraucher,
Erzeuger und Verteiler lebenswichtiger Nahrungsmittel durch-
gesührt werden kann. Außerdem gab der Staatspräsident
wiederum die Versicherung ad, den Landtag nach der endgül¬
tigen Regierungsbildung unverzüglich einzuberufen, damit die
Volksvertretung zu dieser brennenden Tagesfrage Stellung
nehmen und Beschlüsse fassen kann. Die Gewerkschaftsführer
schlugen dem Präsidenten als weitere sehr dringliche Maßnahme
die Zusammenberufung der Arbeitnehmer- und Arbeitgeberver¬
treter von Handel und Industrie, des Bezirlswirtschaftsrats,
vor. Zweck dieser Zusammenkunft soll sein, den Arbeitnehmern
und Verbrauchern einen mitbestimmenden Einfluß auf die
Preisgestaltung der Industrie und Handelserzeugnisse im all¬
gemeinen zu geben und damit die Umstellung der Wirtschaft
nach gemeinnützigen Gesichtspunkten unverzüglich in die Wege
zu leiten. Als letzter Verhandlungsgegenstand wurde die
Frage des Steuerabzugs  angeschnitten. Der Gewerk¬
schaftsbund steht, wie aus seinen Entschließungen hervorgeht,
grundsätzlich auf dem Standpunkte, daß die rgjenweise Steuer¬
zahlung gerecht ist, daß sie sich aber nicht auf die Arbeiter und
Angestellten allein beschränken darf, sondern allgemein
durchgeführt  werden soll. Der Staatspräsident sagte die
Einleitung von Verhandlungen durch das württ. Landesfinanz¬
amt mit dem Reichsfinanzministerium über etwa zu treffende
Maßnahmen zu. Der Deutsche Gewerkschaftsbund wird sich die
weitere nachdrücklichste Behandlung und Vertretung dieser tief
in die Lebensverhältnisseder breitesten Volkskreise einschnei¬
denden Fragen angelegen sein lassen.
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Um de » Milchpreis.
i Im ganzen Lande ist eine lebhafte Bewegung , die auf
Herabsetzung des Milchpreises hinzielt . Die Landwirte ver¬
halten sich fast durchweg sehr entgegenkommend . In zahlrei¬
chen Städten finden in diesen Tagen Besprechungen der Land¬
wirtschaft , Vertreter und Verbraucher über den Milchpreis
statt . An einigen Orten ist dies schon geschehen. So wurden
im Oberamt Eerabronn  nach Rücksprache mit dem Aus¬
schuß des Landw . Bezirksvereins für den Oberamtsbezirk
folgende Milchpreise  festgesetzt : Eenußmilch 95 -Z ab
Stall , frei ins Haus 1 ,<l, beim Versand nach außerhalb des
Bezirks ab Sammelstelle 1,05 -4t, für Vcrarbeitungsmilch
85  Butterpreis : 10 -4t und 0,20 °4t, Molkereibutter 20 ^
mehr . Aehnlich soll der Milchpreis im Oberamt Mergent¬
heim  geregelt werden . Vier Gemeinden haben die Preise
des Oberamts Eerabronn bereits anerkannt . In Aalen
haben die Erzeuger benachbarter Orte von sich aus einen Milch¬
preis von 1 ->t anerkannt . In Rottenburg  will der Ee-
meindrrat auf der gleichen Grundlage mit den Landwirten
verhandeln.

Wie wir hören , ist auch hier  von einem Arbeitervertreter
dem Vorsitzenden des Landwirtschaftlichen Bezirksvereins Calw
der Vorschlag gemacht worden , zur Milchpreishcrabsctzung im
genannten Verein baldigst Stellung zu nehmen . Auch der
Gewerkschaftsortsausschuß wird sich mit der Frage beschäftigen.

Merkwürdiger Widerspruch.
Das Hellbrauner „Neckarecho" hatte kürzlich die Vermutung

ausgesprochen , daß die Prcishinaufsetzung bei Milch und Butter
nicht vom Gesamtministerium beschlossen, sondern vom Ernähr¬
ungsminister eigenmächtig verordnet worden sei. Amtlich wurde
daraufhin festgestellt, daß vor der Hinaufsehung des Milchpreises
der württ . Ernährungsbeirat und die Kesamtregierung gehört
und ihre Zustimmung ausgesprochen haben . Nun schreibt die
„Schwab . Tagwacht " : Nach unserer Kenntnis der Dinge hat
das Gesamtministerium nicht für die Preiserhöhung gestimmt.

Fiasko der Eisrbervirtschastung?
Die Landesversorgungsstelle  hat , wie amtlich

mitgeteilt wird , Heuer bis Mitte Juni im Lande 24,4 Millionen
Eier erfaßt , d. h . etwa gleich viel wie bis zum gleichen Zeit¬
punkt des Vorjahres . Hält die Anlieferung wie bisher noch
einige Wochen an , so wird es möglich sein , neben her erheblich
stärkeren Belieferung der Krankenhäuser und ähnlicher Anstalten
im laufenden Wirtschaftsjahr 25 Stück auf den Kopf der ver¬
sorgungsberechtigten Bevölkerung zu verteilen . Ist diese Menge
an sich auch bescheiden , so muß doch zugegeben werden , daß sie
für eine fünf - und mehrköpfige Familie eine nicht -gu unter¬
schätzende Beihilfe zur Lebensmittelversorgung darstellt . Irrig
ist die Meinung , in den norddeutschen Großstädten und in Baden
seien Eier um 1.30 -4/- für das Stück zu kaufen . In Berlin z. B.
ist der Preis schon seit einigen Wochen wieder scharf in die Höhe
gegangen . Auch anderwärts wird gegenwärtig ein Preis von
1.70 .4/, bis 2 ^ bezahlt , lieber den mit der Freigabe der Eier
auch in Württemberg zu erwartenden Preis kann hiernach kaum
ein Zweifel bestehen.

Tagung der Lebensmittelömtervorstimde.
(SLB .) Reutlingen , 27. Jüni . Kürzlich fand hier eine

Sitzung der Lebensmitielamtsvorstände und Vertreter der grö¬
ßeren Städte und Gemeinden des Schwarzwalds und Neckar¬
kreises statt . Beim Ernährungsminisierium wurde beantragt
di « Zwangsbewirtschastung der Kartoffeln in Württemberg
aufzuheben , dabei aber die Grenzen Württembergs zu fchließen.
Die Kartoffelversorgung für Württemberg ist ohne Zwangs¬
bewirtschaftung gesichert,  der Preis wird dann niedriger
zu stehen kommen , als die Reichsverordnung vorsieht , lieber
die Neugestaltung der Mi Ich preise  berichtete Dr . Werner
(Reutlingen ) . Ein Erzeugerpreis von 1 -<t für das Liter
Vollmilch wäre genug und die Landwirte damit zufrieden.
Der neue Käsepreis  befinde sich in starkem Mißverhält¬
nis zur Beschaffenheit der Ware . Entsprechende Anträge wur¬
den an das Ernährungsministerium und die Landesversor-
gungsstelle gerichtet.

Die Unruhen in Heidenheim.
(SCB .) Heidenheim , 25 . Juni . Die von der Arbeiter¬

schaft zur Regierung nach Stuttgart entsandte Kommission hat
eine befriedigende Antwort scheints nicht nach Hause gebracht.
Heute früh wurde in den einzelnen Faürikbetrieben geheim ab-
gestimmt , ob gearbeitet werden solle oder nicht . Das Resultat
ist, daß heute wieder nicht gearbeitet wird nach anfänglicher
Wiederaufnahme der Arbeit.

(SCB .) Heidenheim , 26 . Juni . In Heidenhc -.m. u o im
Anschluß an die Teuerungsdemonstration in den letzten Tagen
ungesetzliche Zustände herrschten , rückten heute in der Frühe Ab¬
teilungen der württ . Polizeiwehr und der Verkehrswehr ein und
besetzten die Stadt . Die H a u p t r ä d e ls f ü h r e r des bis¬
herigen Aktionsausschusses , die von der radlkaliuerteu Arbeiter¬
schaft zur Kontrolle der amtlichen Stellen eingesetzt worden
waren , wurden in den frühen Morgenstunden in Haft genommen.
Ucber die Stadt ist der Ausnahmezustand verhängt . Der Auf¬
forderung , die Waffen abzuliefern , ist die Ärbeiierschaft nur in
ganz ungenügendem Maße nachgekommen . Infolgedessen sah
sich die Polizeiwehr genötigt , Haussuchungen nach Waffen vor-
zunehmen.

(SCB .) Heidenheim , 26 . Juni . Die Einwohnerwehr
wurde hier aufgelöst , an ihre Stelle ist eine Arbeiterwehr ge¬
treten . Die nach Stuttgart abgesandte Kommifton hat mit dem
Ernährungsminister und mit dem Finanzininister verhandelt.
Die Auskunft , die sie dort erhielt , befriedigte nicht . Da der
Steuerabzug nicht außer Kraft gesetzt wurde , beschloß die Ar¬
beiterschaft , im Streik zu beharren.

(SCB .) Heidenheim , 27 . Juni . Durch Verhandlungen
des Oberbürgermeisters Jäkle  hat der Kleinhandels -Verband
tzur Frage des Abbaus der Preise Stellung genommen und
beschlossen, vorerst auf alle Waren 10 Proz . Rabatt zu gewahren.

Die Polizeiwehr verhaftete den Kommunistenführcr Kentner.
den Lebensmittclvorstand Rieger  und den Stadtrat 5kastIer.
Die beiden letzteren sollen aber wieder auf freien Fuß gesetzt
werden.

(SCB .) Giengen a . Br ., 26 . Juni . Auf Veranlassung
hierher gekommener Arbeiter von Heidenheim und Her¬
brech  t i n g e n verließ am Donnerstag von 10 Uhr ab die
hiesige Arbeiterschaft ihre Arbeitsstätten , um gegen die Lebsns-
mittelteuerung zu demonstrieren . Sie sammelten sich vor dem
Rathaus an , wo mehrere Redner an die Menge Ansprachen
hielten . Ein sofort gebildeter Aktionsausschuß verlangte von
der Stadtverwaltung die Waffen der Einwohnerwehr , die auch
im Laufe des Nachmittags an diesen ausgeliefert wurden.

Nftchwehen der Unruhen in Ulm,
(SCB .) Ulm , 25 . Juni . Der Gemeinderat beschloß , dir

beim städt . Lebensmittelamt lagernden Hülsenfrüchte an die Be¬
völkerung zu Verlustpreiscn altzugeben und zwar das Pfund Reis
zu 3 „1/., Ackerbohnen zu 1 . 44, Erbsen zu 1,80 -44, Salzbohnen
zu 60 Pfg ., Haferflocken zu 1,50 . 44, Erbsen - und Bohnenmehl
zu 2 .44, Margarine zu 8 .44. Der Preisnachlaß für diese
Artikel macht der Stadt 500 000 ,./4 Verlust aus . Der Verkauf
der Lebensmittel wird auf mehrere Wochen verteilt , die Abgabe
erfolgt gegen besondere Marken . Die Stadtverwaltung hofft auf
einen Reichszuschuß.

(SCB .) Ulm , 25 . Juni . Der von der Regierung ange-
ordmte Ausnahmezustand  wurde vom RegierungSkom-
unfsac vorerst nickst in Kraft gesetzt, da sich die Bevölkerung zu
beruhigen scheint.

(SCB .) Ülm , 26. Juni . Die Erbitterung gegen die Reichs¬
wehr ist unter einem Teil des Publikums so groß , daß jeder
R e i chs w e h r s o l d a t , der sich vereinzelt auf der Straße
zeigt , mißhandelt  wird . Bei den Radikalen dehnt sich
die Erbitterung noch auf die Einwohnerwehr aus.

(SLB .) Ulm , 27. Juni . Der Gemeinderat hat dem Ver¬
langen der Arbeiterdeputation auf Entfernung des Polizei-
wehrhauptmanns Hinrichs  zugestimmt . Dies geschah in der
guten Absicht , durch Entfernung dieses Beamten dem drohen¬
den Ausbruch weiterer Gewalttätigkeiten vorzubeugen . Die
Vorgesetzte militärische Behörde hat sich durch Beurlaubung des
Hauptmanns Hinrichs auf den gleichen Standpunkt gestellt.

M Stadl md Land.
Calw , den 28. Juni 1920

Vortrag.
Morgen Dienstag abend um 8" Uhr wird auf Veranlassung

des Bezirks -, Handels - und Gewerbeoereins Calw Handels¬
schullehrer Müller  in der Brauerei Dreiß einen Vortrag
über „Die Grundlagen gesunde » Wirtschaftslebens " halten.

Promotion.
Herr l) r . inZ . Karl Haller,  z . Z . Reg .-Bauführer , aus

Ulm hat nach einem Studium in Heidelberg und Tübingen an
letztgenannter Universität zum Doktor der Staatswissenschaften
promoviert , wobei ihm das Prädikat „ sehr gut bestanden " zuer¬
kannt worden ist. vr . Haller hat nun beide Doktorpromoiionen
mit Note I bestanden . I) r . Haller ist der älteste Sohn des Orts¬
steuerbeamten a. D . Haller in Calw.

Abschiedsfeier des Kleinkinderfürsorgekurses.
Von mancherlei segensreicher Tätigkeit des Bezirkswohltätig-

keitsvereins auf dem Gebiete der Heranbildung tüchtiger
Hausfrauen konnten wir im letzten halben Jahre berichten.
Mit einem Kurs über Klejnkindersürsorge hat er seine dies¬
jährige Winteriatigkeit abgeschlossen . In liebenswürdiger
Weise hatte Frau vr . Molt (Stuttgart ) die Leitung über¬
nommen und versammelte nun am Samstag abend die Teil¬
nehmerinnen , ihre Angehörigen und einen engen Kreis gelade¬
ner Gäste im gWgen Rathaussaale zu einer schlichten Ab-
schiedsseier um sich. Der Vorstand des Bezirkswohltätigkeits-
vereius , Herr Dekan Zeller,  begrüßte die Erschienenen und
gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß es auch den Mäd¬
chen und jungen Frauen unserer Stadt Calw vergönnt war,
die Segnungen eines solchen Kurses zu genießen . Er drückte
die Hoffnung aus , es möchten solche Kurse dazu beitragen,
der Zukunft unseres Volkes ein gesundes und kräftiges Ge¬
schlecht heranzubilden.

Herr Oberamtsarzt Or . Betz hielt sodann einen Vortrag
über Kinderkrankheiten . Auch in der Kinderpflege , führte er
aus , sei mit dem obersten ärztlichen Grundsätze „nichts schaden"
das wichtigste getan . In eindringlichen Worten führte er
die Vorteile vor Augen , die ein Brustkind vor dem Flaschen¬
kinde voraus hat . Wenn man auch in der Säuglingspflege
nichts unbeachtet lasten und bei jedem verdächtigen Anzeichen
sofort den Arzt holen soll, so seien bei Brustkindern manche
Erscheinungen und Veränderungen nicht so ernst zu nehmen,
wie bei Flaschenkindern . Es könne deshalb das Stillen der
Säuglinge nicht genug empfohlen werden . Das Wohlbefinden
der kleinen Kinder , die doch ganz auf fremde Hilfe angewiesen
seien , hjnge neben der Unterkunft in einer gesunden Woh¬
nung und reichlichem Aufenthalt in frischer Luft doch haupt¬
sächlich von einer vernünftigen Ernährung ab . In diesem
Zusammenhang warnte er vor den viel angepriesenen Mehl-
prüparaten , die sogar bei einseitiger Verwendung eine eigene
Krankheit zu erzeugen in der Lage seien . Uebeihaupt müsse
man sich merken , daß die Säuglinge viel leichter an zuviel
Nahrung als unter Mangel zu leiden hätten . Vor Zugluft
und Hitze sollen die kleinen Kinder geschützt werden . Haupt¬
sächlich die Hitze sei ihnen gefährlich : Magen - und Darm¬
katarrhe sind hier häufige Erscheinungen , welche besonders
dem Flaschenkinde schaden können . Er streifte sodann die
verschiedensten Gruppen der Kinderkrankheiten , immer wieder
darauf hinweisend , daß es ernste Pflicht der Mutter und
Pflegerin sei, bei jeder verdächtigen Veränderung des Kindes
den Arzt zu Rate zu ziehen . Gerade bei kleinen Kindern
könne oft durch besten einfachen Eingriff eine falsche Entwick¬
lung verhindert werden.

In einem frischen und heiteren Vortrage sprach sodann die
Vorsteherin der Stuttgarter Mütterschule , Frl . Lampart,
über „Kinderfreuden ". Es ist gerade heute , wo die Freuden
für die Erwachsenen so zusammengeschmolzen sind, schwer, den
Kindern Freude zu geben und doch verstehen diese von unfern
Sorgen nichts , sie wollen Freude haben und fröhlich sein.
Wie muß Kinderfreude geartet sein ? Ganz einfach , ein
schlichtes Liedchen vorgesungen , macht die Kinderaugen glän¬
zen , je kleiner der Mensch , desto mehr hängt die Freude an
den Sinnen . Ein Spiel mit dem Finger , ein Schweinchen,
das krappelt und grunzt , erweckt bei dem Kleinen Heiterkeit
und Freude . Später muß der Gegenstand der Freude auch
einen Sinn haben , noch später muß Stimmung enthalten sein:
es kommen die Volkslieder , es kommen die Geschichten und
Märchen mit ihr :,n Sehnen nach dem , was man nicht hat
und was man wünscht . Anfangs freut sich das Kleine allein,
später will es sich mit andern freuen : es kommen die Gesell¬
schaftsspiele : hasch, hasch und Kreisspiele , dann Wettlaufen,
Sport und Wandern . Es kommt die Freude an der Natur .!
Eine besondere Kunst ist es , Feste zu feiern : Weihnachten mit
seinen geheimnisvollen Vorbereitungen , Geburtstage , Ostern,
die Feste der Jahreszeiten . — Im Anschluß an den Vortrag
führte ' die Rednerin entzückende Schattenspiele  vor,
eine der reizvollsten Unterhallungen an trüben Negensonn-
tagen , an denen auch die erwachsenen Zuschauer ihre Helle
Freude hatten . Der „Wolf und die sieben Geislein " marschier¬
ten auf der Leinwand daher . In kindlicher Märchensprache
unterhielt sich die Eeißenmama mit ihren jungen Eeislein und
in naiver Herzlichkeit wurde das ganze Märchen vorgestihrt.

Frl . Barth  erfreute durch einige stimmungsvolle Kinder¬
liedchen , begleitet von Guitarre (Frl . H a u g - Unterhaugstett)
und Violine (Herr Beißer ) . Zwei Teilnehmerinnen des
Kurses in Schwarzwälderinnentracht anerkannten in humor¬
vollem Zwiegespräch , als Schwiegermutter und Söhnerin , die
von Frau vr . Molt gelehrte Methode der Kleinkindererziehung
und brachten ihr den Dank der Kursteilnehmerinnen dar.
— Hierauf schloß der Vorsitzende mit herzlichen Dankesworten
an die Leiterin des Kurses und die Mitwirkenden des so
heiter und lehrreich verlaufenen Abends die Feier . —r.

Ertttebeginn.
Mit des Sommers Anfang hat im Unterland da und dort

schon der erste Schnitt der Wintergerste begonnen . In Zaber¬
feld , Mundelsheim und auch in Unterjesingen wurde bereits
Wintergerste eingeführt . Eine so frühzeitige Ernte ist seit
Jahrzehnten nicht mehr zu verzeichnen . Roggen und Sommer¬
gerste sind in zehn Tagen auch schnittreif.

Die Einkommensteuermarken.
Die Einkommensteuermarken sind jetzt von der deutschen

Reichsdruckerei hergestellt und kommen durch die Postämter zur
Ausgabe . Zunächst gibt es solche von roter Farbe zu 10 Pfg .,
braun zu 50 Pfg ., grau zu 1 . 44, braun zu 2 -̂ 4., grün zu 5 -44,
grün mit hellrot zu 10 .44 und violett mit gelbbraun zu 25 .44.
Später werden Marken zu 50 und 100 . /( . ausgegeben . Das
Bild der einzelnen Marken ist verschieden . Der Wert tritt überall
in großm Zahlen hervor . Sie haben außerdem die Inschrift
„Einkommensteucrmarken " in Fraktur . Für den Ersatz  ver¬
dorbener Marken und den Umtausch  gelten dieselben Vor¬
schriften wie für die Umsatzstcuermarken.

*
(SLB .) Ludrvigsburg . 27. Juni . Es wird hier mit be¬

sonderer Freude begrüßt , daß im neuen Reichskabinett zwei
Männer sind, die zu Ludwigsburg in engen . Beziehungen
stehen . Es ist dies der Reichswehrminister Keßler,  der
hier als Sohn eines Wachtmeisters geboren wurde , und der
neue Reichswerkehrsminister General Eröner, >rer Ehren¬
bürger unserer Stadt . Eröner hat als Chef des Feldeisen¬
bahnwesens Hervorragendes geleistet.

(SCB .) Rottweil , 27. Juni . Der „Schwarzwälder Volks¬
freund " feiert in diesen Tagen das Jubiläum seines 25jährigen
Bestehens . Eigentlich kann das Blatt auf 43 Jahre zurück¬
blicken, denn von 1877 bis 1895 erschien es unter dem Titel
„Nottweiler Volksfreund ". 1895 wurde das Blatt von einer
E . m. b. H. übernommen . Es steht der Zentrumspartet nahe.

(SLB .) Stuttgart , 27. Juni . Zur Reuverpachtung der
Solitud«  sind drei Angebote  eingelaufen . Der bis¬
herige Pächter Schid vom Berkheimer Hof bot 10 000 -4t, die
Stadt Leonberg mit dem Landw . Verein und Pferdezuchtver¬
ein 12 000 -4t, Meier zum Schlachthaus in Stuttgart 20 000 -4t.
Der Zuschlag ist noch keineni erteilt.

Für die Schriftleitg . verantwort !.: I . V . : H . O . Röcker,  Calw.
Druck und Verlag der A . Llschläger 'schen Buchdruckerei , Calw.

Sprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen über¬
nimmt dieiSchriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.

Preisbildung.
Der dieser Tage zur Ausgabe gelangte Zucker für Etn-

machzwccke darf zu 2,1V -K das Pfund verkauft werden : der
Händler hat hiefür 1,6V -4t zu bezahlen , somit Vermittlungs¬
gebühr SV ^ pro Pfund . Als Beispiel möge Erwähnung
finden , daß in einer Gemeinde mit 600 Einwohner 1200 Pfd.
Zucker ausgegeben werden und ergibt sich ein Zwischenver¬
dienst von 6VV -4t. Diese Entschädigung steht in gar keinem
Verhältnis zum Aufwand für die Angabe des Zuckers , die
Zug um Zug vonstatten geht und im vorliegenden Falle 4 bls
5 Stunden in Anspruch nimmt . Wen ' trifft nun die Schuld
an dieser Preisbildung , wohl den Kommunalverband : diesen
zweifellos direkt , aber indirekt den durch die Zwangswirt¬
schaft herausgebildeten Terrorismus , gegen den di« stärksten
Männer vergeblich ankämpfen . Daher weg mit der Zwangs¬
wirtschaft und freier Handel , dann wird sich der Händler¬
gewinn in diejenigen Bahnen zurückleiten , di « einem solchen
Konjumartikel anzupassen nötig sind. lA.
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Bekanntmachung
betr.d.Wohnsteuereinzug 1V2V.

In den Höchsten Tagen findet durch die Schutzmann-
schast der Einzug der Wohnsteuer für das Rechnungsjahr
1920/21 statt. Die Wohnsteuer beträgt für einen Mann
5 Mart , für eine selbständige Frauensperson2.50 Mark.

Für die Strurrpflicht auf das ganze Fahr  ist
d« Wohnsitz in der Stadtgemeinde Calw am I. April 1920
maßgebend. Mit diesem Zeitpunkt war die Steuer in Ihrem
ganzen Betrag zur Zahlung verfallen.

Zur Empfangnahme der Steuerbetrug« ist die Schutz-
mannschast berechtigt.

Den 2S. 2uni 1920.
_ Stadtpflege: Frey.

Stadtschnltheihenanlt Ealw.
Es besteht Veranlassung die ortspolizeilich« Vorschriftvom 10 Juni 1915 über den

Wochenmarktverkehr
in Erinncrung zu bringen. Dieselbe lautet:

Händler oder deren Vertreter dürfe»
Gegenstände des Wochenmarktverkehrs an
Markttagen vor vormittags S Uhr nicht
anfkaufe».

Zuwiderhandlungenwerden aus Grund der tz 149 Ztsf-
6 der Reichsgewerbeordnung mit Geldstrafe bi» zu 30 Mb-
und lm Unvermögensfalle mit Haft bis zu 8 Tagen bestraft-

Ealw, den 28. Juni 1920.
Stadtschultheiheuamt: Göhner.

Vezirbs-Ha»belr- Md Gewerbe-
Verein Calw.

Am Dienstag, den 89. Juni , abend» 8 Uhr, wird Herr
Handelsschullehrrr Müller in der Braneret Dreist «inen

Vortrag über die Grund¬
lage« gesunden Wirt¬

schaftslebens
halten, wozu jedermann freundlich eingeladen wird.

Nach diesem findet die

ordentl. Generalversammlung
statt. Tagesordnung:

Reibenschafts- und Kassenbericht, Neuwahl des Bor-
standrs und der Hülste des Ausschusses, Berrins-
deitragerhühung.

Der Ausschuß.
' » » n»»» '

Schöne
Vorhang-

Stossq
in verschiedenen Breiten

rmpfirhlt

Calw.

Kaufen Sie keine

Zigarre « « nd
Zigarette«

bevor Sie meine

Spezialmarken
aus garantiert rein überseeischen resp. orirnt. Tabaken her-
gestellt, probiert haben.

G. Wohlgemuth, Bad Liebenzell
Zigarren und Zigarettenfabrikate.

vkne NareSsen-Neklame

aarkle kaum ela VesekSN

Srosr seworäsa 5ela !

W Crn
Wichtig!

rr§
N

Ernst Kirchherr. Calw
Buchhandlung.
ReiittslheilillllW:

Ae mm eimoi!
Berschledeae Ausgabe« auf Lager.

N
K
S:«»

Wichtig!

Zur Ausführung

« . M M M-
M «. » MIM.

empfiehlt sich

Adolf Braun,
Installations -Geschäft.

Etwas Gates
für Haare und Haarboden

ist echtes
Bkerlueffel-Haarmfl«

ferner feinstes
Virkeu-Haarwasitt

A. Otto Vinco », Calw.

Äi-

Gebisse
Zahnstifte , Brennstiste,
sowie alte Schmucksache»
(aus Gold und Nlber)
werden angekaust.

Adressenadgab« oder An¬
gebote an die Geschäftsstelle
des Blattes erbeten.

Nene

gchMe
das Stück zu 30 Pfennig,
sind auf der Geschäftsstelle
des Blattes erhältlich.

Setze ein Psat
(Schimmelstute)

Sjährtz, ein- und zweispännig
gefahren, dem Verkauf aus
Adam Srotzhans (P S .)

Ebenfalls hat einen

Sagdwagen
abzugebrn

Der Obige.

elvgelrokkn

vrozerle an»
Sei HavWen,
Flechte, Krätze auch Bein¬
geschwür«. wo bislang nichts
half, sofort schreiben. Gebe
gerne kostenfreie Auskunft,
nur Rllckmarke erwünscht.

MM Streichen,
Wintzingerode

(Eichsfeld).

Diese Woche treffen täglich
frisch« Sendungen

Einmach-Kirsche«
ein

Röhnr -Dalkolmo,
Marktplatz.

Einen neuen

Leiterwagen
(50 Ztr. Tragkraft), sowie
ein gut erhaltene« 4 sitzige«

Braek
verkauft

Chr . Stürner.

vorm. L. Lchiler.

Bettjackenstoffe
farbige schöne Auswahl.

Gefunden
eine wollene

HtMIftNIKjMe
beim Maschineahaus
Markg . Liebelsberg

Abzuholen bei
Gottlieb Keppler,

Schmieh.

Sommer-
sproffe«,

braune, fleckige Haut. Le-
berfleckr verschwinden wie
adgewaschen, auch Pickel,
Mitesser.

Auskunft frei, nur Rück-
marke erwünscht.

Hugo Heinemann.
HornhausenbeiOscherslebrn.

Mädchen
gesucht,

für sofort oder später in klein«
Eolwer Familie nach Stutt¬
gart für leichte Hausarbeit,
nicht unter 18 Fahren.

Bon wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes
und das Arbeitsamt Calw.

» Fleißiges»che«
für Zimmer- und Hausarbeit,
sowie

SkMMSdchM
für einige Vormittagsstunden
baldigst gesucht.

Wo? sagt dir Geschäfts¬
stelle des Blattes uud das
Arbeitsamt Calw.

Tüchtiger, jüngerer

Bursche
zu einem Pferd

sofort gesucht.
Gottlieb Weiß,

Tübinger Hofbräu.

Einen großen Posten Imal
gebrauchte

Körbe
verkauft

Röhnr -Dalkolmo.

vorm. r . Schlier.

Hosenzeug¬
billig« preise.

Stammheim.
Das Sammeln von Beeren

in den Waldungen der hiesige» Gemeind«

ist stk MMriige bei Strafe»erbose«.
Den 27. Juni 1920.

_Schultheißrnamt : Rauser-

Altburg.
Dar Emmeln von Heidelbeeren
im hiesigen Grmeindewald

ist str AuMSrtige»erböte«.
_ _ Semeinderat.

Rötendach.
Das Sammeln non Heidelbeeren

nnd Preiselbeeren
In den hltflgcn Gemeindewaldunge»

ist str AimSrtize bei Stnse»ertöte«.
Gemeinderat.

Oberkollwangen.
Das Veerensannnel«

in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen

ist str Aliswiirltge bei Strsse»erbose«.
Gemeinderat.

Aussteuer-
aren:

Settbezugstoffe
weiß Damast SoppeHbretk, beüruckle
Sitze einfachbreik, Sekheug rol unü
blau karrieet in rürsachrr«.doppelter Vrrilr.

160 cm breit Leinwand
für Lrinlüchrr

160 cm breit Saumwolltuch
für Neinliichrr

84 cm breit Leinwand
für Vrklmäschr

84 cm breit Saumwolltuch
Mb. IS - , 18 - , 20.- .

80 cm weiß Flanell
MK. 22.80 «Nd 28.—.

. Schöne Ware, billige Preist.

NSuchle am Markt »Calw.

Ich empfehle mich

Eugen Harsch, zum «Schiff
Deufringen.

Wegen Todesfall verkauft die Unterzeichnet« Dienstag,
den 29. Funt, mittags 1 Uhr

ir Mnnoölker
samt Wc«.WL .L.NL BW»M
sog. DIaphraginapumpr, mit Sa « gschla « ch.

Gottlieb Reinhardt Witwe.

Herzbeklemmungen , Angst- n. Schnzstch«»«.
stände. Berl. Sie kosteusr. aussührl. Broschüre.

Dr . Gebhard L Tie ., Berlins M,
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